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BI kämpfte vergeben+ um den Erhalt 
Wa+ i# denn da+ ?: Zwei Bruc#einmauern an der Klein-Gerauer 

Haupt#raße erinnern an da+ Goµ<a\-Hau+ 

Klein-Gerau. Fa# übera\ @nd @e zu [nden: Kleine Be-
sonderheiten am Weg — zum Teil etwa+ ver#e%t, zum 
Teil altbekannt — , über die der Betracter nict unbedingt 
Nähere+ weiß. Da+ Eco möcte einige dieser Dinge unter 
der Über<ri} „Wa+ i# denn da+ ?“ vor#e\en und Infor-
mationen darüber vermiµeln. 

Gegenüber dem Kriegerdenkmal in der Klein-Gerauer 
Haupt#raße gibt e+ einen kleinen Pla~. Eine rosafarbene 
Bruc#einmauer und ein Ka#anienbaum grenzen ihn vom 
Gelände der Feuerwehr ab, eine weitere zum Nacbarn 
auf der recten Seite. Möbliert i# der kleine Pla~, den 
Po\er von der Straße abgrenzen, mit zwei Meta\bänken. 

An der zur Feuerwehr gelegenen Wand i# eine anthra-
zitfarbene Gedenktafel angebract. Sie erinnert an die ehe-
maligen jüdi<en Bürger Klein-Gerau+, die im Driµen 
Reic von den Nazi+ vertrieben, ver<leppt und umge-
bract worden @nd. 

Doc die Erinnerung+tafel 
i# nur die Häl}e der 
Ge<icte de+ kleinen Pla~e+. 
Die andere Häl}e dreht @c 
um da+ Gebäude, da+ bi+ vor 
zehn Jahren an dieser Ste\e 
#and und an da+ die beiden 
Bruc#einwände ebenfa\+ er-
innern so\en: Da+ sogenannte 
Goµ<a\hau+. 

1910 war e+ von der jü-
di<en Me~gerfamilie Goµ-
<a\ erbaut worden. 1938 
wurde die Familie gezwungen, 
da+ Gebäude zu verkaufen. E+ 
wurde zunäc# für einen 
Spoµprei+ vom damaligen Bürgermei#er erworben und ging 
später in den Be@~ der Gemeinde Klein-Gerau über, die e+ 
bi+ zur Gebiet+reform al+ Verwaltung+@~ nu~te. 

Goµ<a\-Sohn Artur ]üctete 1938 vor den Nazi+ 
nac Ho\and. Hermann Goµ<a\ kam im KZ 
Au<wi~ um+ Leben, seine Frau Rebe$$a gilt al+ auf dem 
Tran+port in+ KZ ver<o\en. Rebe$$a so\ @c seinerzeit 
sehr um ärmere Klein-Gerauer gekümmert haben. 

Nac der Gebiet+reform waren in dem alten Hau+ un-
ter anderem eine Verwaltung+außen#e\e der Gemeinde, 
die Ort+teilbücerei und der Jugendtre{ untergebract. 
Scließlic #and e+ leer, war sanierung+bedür}ig. 

Anfang 1996 faßte da+ Büµelborner Gemeindeparla-
ment den Be<luß, da+ Goµ<a\-Hau+ abzureißen. 
Ge<ä~te 600 000 bi+ 700 000 Euro Sanierung+ko#en — 
wie die Heimatzeitung damal+ berictete — waren den 
Verantwortlicen zu viel. 

Mit der Fe##e\ung, da+ Hau+ sei ein wictige+ 
Ge<ict+denkmal und prägend für da+ Klein-Gerauer 
Ort+bild, se~te @c <ließlic eine Bürgerinitiative (BI) 
gegen den geplanten Abriß zur Wehr und initiierte ein 
Bürgerbegehren. 

Scließlic — argumentierten die Abrißgegner — geht 
e+ beim Goµ<a\-Hau+ nict nur um nücterne Fakten 
und Zahlen. Da+ Gebäude erinnere an die früher dort le-
bende jüdi<e Familie Goµ<a\. „Da+ Hau+ i# ein le-
bendige+ Zeicen, eine Gedenktafel wäre nur ein toter 
Punkt“, sagten die beiden in den Niederlanden lebenden 
Goµ<a\-Enkelinnen bei einem Besuc im Ort in den 
neunziger Jahren. 

Der BI gelang e+, die notwendige Zahl der Unter-
<ri}en für den Erhalt de+ Goµ<a\-Hause+ zu erreicen: 
885 wahlberectigte Büµelborner häµen unter<reibe 
mü^en, am Ende waren e+ 926. Doc da+ Gemeindepar-

lament wie+ da+ Begehren ab. 
Dagegen zog die BI vor+ 
Darm#ädter Verwaltung+ge-
rict, wo @e 1997 ob@egte. 

Doc zwei Jahre später, in 
der näc#en In#anz vor dem 
Ka^eler Verwaltung+gerict+-
hof, wurde da+ Urteil kas@ert. 
Kurz darauf <eiterte im Par-
lament ein le~ter Versuc der 
Grünen Li#e zum Erhalt de+ 
Goµ<a\-Hause+. Der An-
trag wurde in namentlicer 
Ab#immung von der SPD-
Fraktion und einem CDU-
Parlamentarier abgelehnt. 

Am 27. Januar 2000, dem deut<en Gedenktag an 
den Holo$au# — die Vernictung der europäi<en Juden 
durc die deut<e Nazi-Regierung 1939 bi+ 1945 — 
rü%ten die Bagger an. Während die Flaggen vor dem Feu-
erwehrgerätehau+ auf Halbma# hingen und an die Befrei-
ung de+ KZ Au<wi~ erinnerten, kracten direkt 
daneben Dacziegel in die von einem Groß-Gerauer Bau-
unternehmen bereitge#e\ten Container. 

Einige Monate später be<loß da+ Büµelborner Ge-
meindeparlament die Errictung der Gedenk#äµe mit ih-
ren 180 Zentimeter hohen Bruc#einmauern, in die die 
alten So%el#eine de+ Goµ<a\-Hause+ eingearbeitet 
wurden. Ursprünglic so\te neben der Gedenktafel für die 
ehemaligen jüdi<en Bürger Klein-Gerau+ auc eine wei-
tere Tafel an da+ Goµ<a\-Hau+ erinnern, haµe die 
Heimatzeitung im Mai 2000 berictet. Diese Tafel fehlt 
aber bi+ heute. 

 

 
Eine Bruc#einmauer, in die So%el#eine de+ alten Gebäude+ 
eingearbeitet @nd, i# die einzige Er-innerung an da+ Klein-
Gerauer Goµ<a\-Hau+, da+ Anfang 2000 abgeri^en wurde.  
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